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Amerika. 


Illinois. Naperville, 13. März 

Es war Donnerjtag am 8. d. Mts., als 
ich einen Brief erhielt, der augenscheinlich 
von einer Holz- Firma in Chicago kam, 
doch fobald ich ihn geöffnet, ftellte es ſich 
heraus, daß, Better John Harms, Hills- 
boro, Kanfas, der Schreiber fei und daß 
er ih in Chicago befände, um Holz ein- 
zufaufen. Wohl enthielt der Brief eine 
Andeutung, daß der Better vielleicht über 
Sonntag in Naperville meilen werde, 
doch glaubte ich, es fei wohl das Beſte, 
bhinzueilen und ihn möglichſt ſchnell in 
unjer Haus zu führen. So wurde es 
gemacht, zumal ich noch andere Gefchäfte 
in der Großftadt zu beforgen hatte. Der 
Better war bald aufgefunden, doch da ich 
ihn in keiner Weife aufhalten wollte, fo 
wurden nur wenige Worte gemechfelt, bis 
ans dann am Nachmittag zu einer an- 
genehmen Unterhaltung eine köſtliche Ge- 
tegenheit geboten wurde; mir fuhren 
namlich mit einem Angeftellten der Firma 
aufammen per Buggy nah dem an 5 
Meilen entfernten Holzhof (Lumber- 
Yard). Die Sonne fchten gar freund- 
lich und die milde Frühlingsluft that 
mir herzlich wohl ; war es mir doch feit 
einem halben Jahre nicht vergönnt ge- 
weſen, eine folche Strede zu fahren, und 
waren doch faft zwei lange Jahre ent- 
fhwunden, nachdem ih nun wieder den 
Genuß hatte, an ver Seite des I. Vetters 
zu fipen. Unfer Weg führte uns durch 
die fhönften Straßen Chicago’ dem 
Seeufer entlang, wo fi der Kaufleute 
pallaftähnliche Privatwohnungen befin- 
Den. Alles dies hätte wohl reichlichen 
Stoff zur Unterhaltung geboten, doch 
unfer Gefpräch drehte ſich meiftens um 
Altes und Neues aus Kanfas- und über 
Mandes, wovon ich durch Schreiben in 
etwa unterrichtet war, fonnte mir mein 
gefprächiger Begleiter Auskunft geben, 
In der Region der Holzhöfe amgelommen 
mußte ich denn doch über diefe.Unmaffe 
von Baumaterial ftaunen. Meilenweit 
(bien ver Gruud damit in hoben Haufen 
belegt zu fein. Die Yard, zu der wir 
“ fuhren, war eine der fhönften: hart an 
einem Kanale gelegen fann das Holz aus 
tem Schiffe ausgeladen werden, während 
ander Frontfeite fih die Eifenbahn ent- 
lang zieht, auf der es ins Rand zu den 
Händlern verſchickt wird. Auch für Vet- 
ter Harms ftanden fieben Cars bereit, die 
thellweiſe fhon beladen waren. Er er- 
Märte fih mit ver Ausfortierung des 
Holzes fehr zufrieden, und nachdem vie 
Balken zu einer Kirche ausgefucht waren, 
blieb ung nichts mehr zu thun übrig, als 
in die Stadt zurüdzufehren. Ohne mich 
auf weitere Einzelheiten einzulaffen, er- 
wähne ih nur, daß wir um 9 Uhr Abende 
Chicago verließen und nach kurzer Fahrt 
in Naperville anfamen. So hatte ich 
mir denn den I. Gaſt gebolt und des war 
aud mein vereinfamtes Weib herzlich 
froh, denn nicht ale Fahre einmal wer- 
den wir von einem Verwandten befucht. 
Die Tage (Samftag und Sonntag) die 
I. Better unter uns weilte, duͤnkten 
uns wahre Fefttage zu fein und das um- 
ſomehr, als wir uns Alle miteinander 
> Serzlich im Herrn erbauen und erquiden 
Ionnten. Sonntag Abends um 10 Uhr 
- serabjchiebeten wir uns und der Zug 
* unſern l. Gaſt ſchnell * Heimath 
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Dakota. Marion, Turner Eo,, 
4. März. Bon der Strenge des Win- 
ters ift auch von bier aus fhon Manches 
berichtet. Mitte Februar erhielt ich aus 
Ohio einen Brief, in welchem ver l. 
Freund mittheilt, daß es in den erften 
Tagen des Monats Februar flarf gereg- 
net babe, und will dann wiſſen, wie es 
bei uns in den Tagen geweſen. Mein 
Tagebuch zeigt, daß es am 3. u. 4. Febr. 
28 Gr, R. kalt gewefen und es ziemlich 
mit Schnee geweht. Spätere Nachrich- 
ten in der „Rundſchau“ laffen erfehen, 
welch großen Schaden jener Regen nicht 
nur in Ohio, fondern an viel andern 
Plätzen angerichtet hat. — Im Zeitlichen 
geht es bier im füpöftlichen Dakota ziem- 
lih gut und befonders der Verkehr auf 
der Eiſenbahn nimmt ftark zu, fogar am 
Sonntage gehen bis vier Züge, was 
fonft nicht fo ift. Aber wie fieht es im 
Geiſtlichen? Auf vielen Stellen leider 
fehr dunkel, denn neben der Gleihgültig- 
keit gegen ernftes Chriſtenthum fchleichen 
Th auch allerhand fremde Lehren nnter 
unfer Volk ein und die Dunkelheit und 
Berworrenheit nimmt überhand, — 
Muß noch bemerken, daß heute ein rech- 
ter Frühlingstag if, und menn das 
Thaumetter anhält, dürfte der Winter 
wohl bald Abſchied nehmen. 

Ein Leſer. 


— Milltown, den 18, März. — 
Der Bormwinter war ziemlih kalt mit 
wenig Schnee ; Nachmwinter ſchöne Schlit- 
tenbahn, gegenwärtig Thaumetter. Ein 
Farmer ſäete am 15. März fohon feine 
Früchte. Die Oetreitepreife find geftie- 
gen: Flache $1.05, Weizen 90, Korn 35, 
Kartoffel 40c. per Buſhel. Pferde find 
tyeuer: von 130 bis 170 Doll. Es 
bherrfcht eine Krankheit unter den Pfer- 
den, wehe Hälfe, einige verlieren dabei 
das Sehen. Noch einen Gruß an unfere 
Geſchwiſter in Rußland. 

Abr. D. Buller. 

P. S.— Meine Adreffe ift in Zukunft 
wieder Marion Junction, Turner Eo,, 
Dakota. 

— Aden, Hutdhinfon Eo., 18. März. 
Wir hatten hier [bon recht warme Tage, 
nämlih 64 ©. Fahrenheit (14 ©. R.), 
beute Nacht aber hat fich das Wetter ge- 
ändert und zeigt der Thermometer wieder 
3 Grad unter Null, 8. (143 Gr. R,) 
Kälte. Das Säen der Frucht, das in 
einigen Theilen von unferem County 
bereits begonnen hatte, mußte alfo wieder 
verfhoben werden. Der Gefundheits- 
zuftand tft, Gott fet Dank, befriedigend. 
Die Marktpreife find: Weizen 80c, 
Flachs $1.00—$1,05, Hafer 306, Kar— 
toffel 30c, P. Janzen. 


Kanſas. Leslie, Reno Co., 8. 
März Unglück ſchläft nicht, fo kann 
auch unfer werther Mitlefer Johann 
Pauls fagen, denn als.er neulich gemüth- 
lich feines Weges aus der Stadt heim- 
fuhr, ahnte er wohl nicht, daß ihn um 
einige Minuten ein ſchwerer Unglüdsfall 
ereilen würde, Drei Fuhrwerke famen 
in vollem Carriere hinter ihm drein, in- 
dem die übermüthigen Burfchen eine 
MWettfahrt im volften Sinne des Worts 
ausübten. Zwei diefer jugendlichen Hel- 
den konnten ihre Pferde noch fo viel zäh— 
men, daß fie dem Fuhrwerle des Pauls 
nicht zu nahe famen, doch dem dritten ge- 
lana das trog der größten Anftrengung 
nicht, und fo rannten die Pferde in blin- 
der Flucht an Pauls Magen, der mit 
Holz beladen: war, und ſtürzten denfelben 
um, wobet Pauls einen ſchlimmen Fall 








that. Er murde für todt aufgehoben 
und blutete fehr aus einer tiefen Wunde, 
die ih vom rechten Mundwinkel bis nahe 
zum rechten Ohr hinzieht. Der jugend- 
liche machtloſe Fuhrmann war mit feiner 
Wagenbor au auf die Erde gefchleudert, 
hatte aber feinen Unfall erlitten, ebenfo 
auch nicht die Tochter des Pauls. Dur 
des Herrn Hülfe und Dietrich Nickels 
Rathſchläge fcheint die Genefung des 
Verunglückten nicht ferne zu fein. Möch— 
ten ih ale lofen Burſchen dieſen Un— 
glüdsfal zur Warnung dienen laffen, 
Mit der Saatzeit gebt es langſam, indem 
und Nachtfröſte oft vom Felde halten. 
Fobann Nidel. 
— Supertor, MePherfon Co., 9. 
März. Die legte reihe Ernte und die 
guten Ausfichten für die Zukunft geben 
Manchen Muth, Farmen zu kaufen, die 
auch ſchon ziemlich im Preife geftiegen 
find; fo bat fih Samuel Ediger, Far- 
land, eine Farm von 160 Ader für 2000 
Doll, gekauft, und Peter Klaaßen, Far- 
land, die feinige an Heinrich Kröfer zu 
1000 Del. verkauft. (80 Ader.) 
Eorrefp. 


Unfer Leben ift ein Pilgerleben. 


Johann Wienfen wanderten Anno 1846 
den 6. Juni von Preußen nad Rußland, 
nach der Molotſchna, wo fie ſich in Gna- 
denheim eine Klein-Wirthfchaft Fauften 
und an 15 Fahre gewohnt haben, wo auch 
ich mich mit ihrer Tochter Juſtina verhei- 
rathet habe und von wo wir mit den lieben 
Eltern mitzogen nah der Krim, nad 
Schweſterthal. Nach 11 Zahren fiedelten 
fie über nah Annenfeld, wo fie fid eine 
Windmühle kauften, und wohnten da- 
felbft noch drei Jahre bis zur Auswan- 
derung. Als wir den 2. Juni 1874 nad 
Amerika auswanderten, mußten die lie- 
ben Eltern noch zurück bleiben, weil fie 
noch nicht ihre Wirthſchaft verkauft hat- 
ten, und als es ihnen möglich war, find 
fie ven 23, November 1874 durch Got- 
tes gnädige Führung hier glücklich und 
wohlbehalten in Amerika, Kanfas, an- 
gefommen, wo denn auch ein freudiges 
DWiederbegrüßen flattfand. Nah 11 
Monaten wurde die l. Mutter durch eine 
Gtägige fchmerzhafte Krankheit den 10, 
Dftober 1875 durch den Tod von hier in 
die Ewigkeit abgerufen, indem fie ihr Le- 
ben auf 73 Jahre gebracht. Der liebe 
Bater ift jetzt 71 Jahre alt, doch nod 
ganz frifch und gefund und weil er feine 
Beihäftigung hat, fo gedenkt er nod 
einmal feine lieben Geſchwiſter in Preu- 
Ben zu befuchen, um ihnen das lepte 
Lebewohl zu fagen. Wenn es Gottes 
Wille ift, gedenkt er den 19. März von 
bier abzureifen. Sein Reifegefährte ift 
Heinrih Schulz aus Minnefota ; fie ba- 
ben fih durch Schreiben dahin verftän- 
digt, fih in Elkhart bei John F. Funk 
zu treffen, wo fie dann gedenken, durch 
Bruder Funk ein Reifetidet zu erhalten, 
Wenn diefe Zeilen in der „Rundſchau“ 
unfern I, Freunden drüben zu Geficht 
fommen, dann wird der I. Bater Johann 
Wiens wohl ſchon aufder Reife fein. Die- 
fes möchte denn von feinem Hinfommen 
nad Preußen ein Borkote fein, Einen 
berzlichen Gruß von ihm und von Schrei⸗ 
ber Diefes. Peter P. Warlentin, 

Hilleboro, Marion Eo,, 
Kanſas. 

— Hutchinſon, ben 19. März. 
Es fei mir erlaubt, zum Mugen der Lefer 
einige werthvolle Nachrichten über den 
Seidenbau aus bdiefer Gegend zu geben. 
Diefer Zweig der Induftrie erfordert keine 





großen Auslagen, iſt mit leichter Arbeit 
verbunden und bringt einen guten Kohn, 
Der ruffifche Maulbeerbaum wächft hier 
außerordentlich ſchnell und die Seiden- 
raupenzucht gelingt vortrefflid, Schon 
einige Jahre haben die Mennoniten fchöne 
Eocons gezogen, konnten fie aber nicht 
verkaufen. In diefem Jahre nun hat 
Herr E. 8. Meier, Apotheker in Hutchin- 
fon, eine Heing Quantität nad der Aus— 
ftellung in Philadelphia geſchickt und eine 
Pramie erhalten. Dies war mehr 
als wir erwarteten, und feitvem haben 
die Cocons auch einen guten Werth: 
Hr. Meier bezahlt 90 Cents bis 1 Doll, 
fürs Pfund. Unfere ruffifhen Maul«- 
beerbaume und der Samen bringen audh 
gute Preife. Ich habe heute 600 Bäume 
an Hrn. Meier abgeliefert und gedenke 
noch mebr zu bringen. Für den Farmer 
find folche Nebeneinnahmen ſehr erwünſcht. 
Peter Kliewer. 


— Leslie, Reno Eo,, 12, März. 
Liebe „Rundſchau“, von einer Feierlich- 
feit, wie ſie geftern bier bei Pr. Abraham 
Raplaff, fr. Franzthal, Rßl., vorkam, 
hoſt du und noch nicht berichtet, will die—⸗ 
felbe daher nicht mit Stillſchweigen über- 
geben. Am geftrigen Sonntage war der 
70, Geburtstag des lieben Großvaters 
Peter Raglaff; auch fand die Hochzeit 
feines jüngften Sohnes Heinrih an die- 
fem Tage ftatt; zudem war es auch ein 
Abſchiedsfeſt, denn fein Sohn Jakob 
Ratzlaff war im Begriff, feine Heimreife 
nah Dafota anzutreten. Und endlich 
war es noch eine Trauerfeier im Befon- 
deren, denn der alte Großvater wie auch 
der I. Bruder Abraham Raplaff lagen 
frank darnieder; Erſterer an Altero— 
fhwäche, Lepterer an NRheumatismus, 
Die beiden Patienten haben Gott zum 
Troft und das ift ja aud das Köftlichite 
in jeder Rage des Lebens, wenn eine Seele 
fingen kann : 

Ih habe nun den Grund gefunden, 

Der meinen Anfer ewig hält. 

Wo anders als in Jefu Wunden? — 

Da lag er vor ber Zeit der Welt. 

Ein Grund, ver unbemweglich ftebt, 

Wenn Erd und Himmel untergeht. — 

Es war diefer Tag ein rechter Segens- 
tag für die vielen Anmefenden, die fich 
aus der Nähe und Ferne eingefunden, 
Möge der Herr geben, daß dieſer Segen 
für jedes Herz ein nachhaltiger fei. — 
Wir haben ein für den Farmer fehr gün- 
ftiges Frübjahr. Wer Hafer ſäen wollte, 
ift wohl ſchon ziemlich fertig damit, auch 
Kartoffeln find ſchon gepflanzt. Mit dem 
Korn fol es bald losgehen. Wir er- 
freuen uns im Allgemeinen, Gott Lob, 
einer guten Geſundbeit. 
Johann Nidel, 


— Bangor, Eoffey Eo., 5. März. 
Ge naht das Frühjahr und mancher rothe 
Wiederfhein am nächtlichen Himmel ver- 
fündet uns, daß das dürre Gras der 
Prärie dem Feuer überliefert wird ; möchte 
bier aber jedermann fagen, daß es drin- 
gende Nothwendigkeit ift, ſich zu fichern 
gegen das verzehrende Element. In un- 
ferer Anfievlung haben Einige erfahren 
müffen, daß es bei günfttgem Winde an 
Denjenigen, die es zu löfchen verſuchen, 
mit vernichtendem Spott vorübereilt. — 
V. J. Nidel ift der Kuhſtall und Hühner- 
fall niedergebrannt ; in erſterem befan- 
den ſich drei Kälber, wovon eins ebenfalls 
verbrannt it. W. Schwarz find 30 
Tonnen Heu verbrannt und das Feuer 
fam dem Haufe auf einige Fuß nahe, 
Zum Glück hatte das Haus fein Strob- 
dad, font wäre e8 rettungslos verloren 
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gewejen, denn der Wind trieb das Feuer 
in gerader Linie dem Haufe zu. - 

Die Geſundheit ift zufriedenftellend und 
das Wetter fehr ſchön, was ung fehr lieb 
ift, indem die Lämmer jegt ihr Erfcheinen 
machen. Muß bier noch bemerken, daß 
Bernhard Pauls nah Marion County 
gereift ift, indem ihın von einem gewiſſen 
Hill aus Hilleboro ein Handel angeboten 
ift. Letzterer offerirt ihm dort einen 
Store, einige Xots. in der Stadt und 
Farmland außer der Stadt für feine 
16,000 Dollars werth tarirte Farm. 

Peter F. Nidel, 


Nebrasfa. Raeville, Boone Eo,, 
6. März, So ift es, wie der Editor die— 
fes Blattes in der „Rundfchau‘ bemerkte : 
Mit Interefje lefen wir Die Berichte aus 
der alten lieben Heimath, und manches, 
was dort vielleicht nicht des Berichtens 
werth geachtet wird, ift uns fehr lieb, 
Dann gilt e3 freilich zu thun, was wir 
von dort wünfchen getban zu haben, und 
es wird manche Freude gemacht, wenn 
man von lieben Freunden leſen darf, 
wenn es auch nicht immer große oder be= 
fondere Dinge find, man wird erfreut 
durch ein Zeichen ihres Dafeins. — Ich 
möchte nur noch eine kleine Bemerfung 
machen. Neulih las ich, wie der be- 
rühmte Prediger Spurgeon ſich ausfpricht 
über das Treiben der Menfchheit und die 
Freuden ver Welt, und gibt diefer Rede 
folgende Ueberfchrift : „Biel Gefchrei und 
menig Wolle.” So meine ich, dürfte 
es zur Ehre und Fortdauer dieſes Blat- 
tes dienen, wie auch zur Achtung bes 
Editors und. der Eorrefpondenten, wenn 
erwähnte Leberfchrift bei jedem Berichte 
im Auge behalten würde, Damit nicht mehr 
Geſchrei gemacht würde, als in Wirklich- 
feit Wolle vorhanden fei. (Sehr beady- 
tenswertd. Edr.). Berichte noch, daß 
in unfrer Umgebung die Kinder etwas 
kranken; fie Eagen über Baud- und 
Kopfweh. Der Winter foheint vorbei zu 
fein und wir haben den Anfang gemacht 
mit der Saatzeit. Der Herr möchte yr- 
fere Saaten fegnen, damit wir erfreut 
und Er dadurch gepriefen werde. ; 

Sfaat Wall. 


— Fairbury, Hefferfon Eo,, 9, 
März Die fhöne Witterung verlodte 
einige Farmer dazu, ſchon Weizen zu 
füen, doch am 6, kam wieder ftarfer Nord- 
wind mit Froft und hat der Sache noch 
etwas Einhalt gethban. Der Weizen- 
preis ift bis 72 Cents per Bufhel geitie- 
gen. Korn 34, Roggen 40, Kartoffeln 
40. Da es von größter Wichtigkeit ift, 
daß die Kinder auch die deutfche Sprace 

lernen, fo ift in Rofenort jetzt eine deutfche 
Schule und fie wird von 50 Schülern 
befucht. Correſp. 

— Long Hope County, den 19. 
März Da die l. „Rundſchau“ uns hier 
fo pünktlich befucht und uns mand Se— 
gensreiches von hüben und drüben mit- 
theilt, fo fann man es auch nicht unter- 
Iafien, ein paar Zeilen der Liebe auch ihr 
wiederum mitzutheilen, und wenn wir es 
recht bedenken, fo wird es uns eine Pflicht 
werden, die ſchöne Segnungen, welche 
man im Irdiſchen wie auch im Geiftlichen 
bier in der neuen Heimath genießt, den I. 
Freunden und Belannten in der weiten 
Ferne durch die Spalten diefes Blättcheng 
wiffen zu laffen, was uns in der brüder— 
lichen Liebe mehr verbinden wird, Für 
diesmal kann ich von bier berichten, daß 
am Sonntag den 4. März unfer neuge- 
wählter Lehrer 3. Epp als Prediger be- 
feftigt wurde, welche Feier Aeltefter J. 
Peters vollzog. Br. Epp hielt feine erfte 
Anſprache über Luk. 9, 23—27 und legte 
es fo recht den Familienvätern ans Herz, 
fi doch des öffentlichen Gebets in ihren 
Bamilienkreifen nicht zu ſchämen u. f. w. 
Nun, der I, himmliſche Vater wolle feine 
Arbeit fegnen. Die Saaten werden von 
den Farmern fleißig beftellt, ja einige find 
wohl ſchon damit fertig, obzwar die Wit- 
terung noch immer etwas winterlich if, 
des Nachts bis 10 ©. R. kalt und am 
Tage bis. 19 ©. R. warm. Sonntag 
den 18, kam des Morgens ein flarler 
Nordfiurm auf. Heute Morgen war der 


Froſt auf 13 G. R. gefliegen. 
D. Fran; 
Reinland, 6, När. 
Der Winter if bis dato noch immer 
ziemlich anhaltend, und fo wie man von 














allerwärts hört, würde auch ſchon bier 
Jedermann damit einverftanden fein, 
wenn er die Regierung mal dem Früh— 
ling übergeben möchte; denn es koſtet in 
dem langen Manitova-Winter fo viel 
Brennholz, daß Diejenigen, welche nicht 
ihren eigenen Wald haben, faft nicht 
mehr fo viel zumege bringen fünnen, als 
fie brauchen, indem das Land hier in un- 
ferer Nähe alles angenommen und auch 
theils verkauft worden ift. Hiemit grüße 
ich alle Freunde und Bekannte, die fich 
meiner erinnern. Peter Abrams, 

— Reinland, Schönwieſe, 
den 9. März. Weil ich die „Rund— 
ſchau“ ſeit ihrem Entſtehen geleſen habe, 
aber noch niemals etwas zu leſen gege— 
ben, ſo fühle ich mich doch endlich 
gedrungen, dem lieben Blättchen etwas 
zu übergeben. Heute, bei ziemlich ſtar— 
fem Schneeſturme, ſaß ich Drinnen und 
las in ver Nummer, die ich geftern Abend 
von der Poft befommen hatte, und fand 
zu meiner Freude eine Nachricht von 
Neubergthal (Pluof), Nupland, wo au 
mein Bruder Klaas Kröfer wohnt. Wenn 
ich nicht irre, fo ift mit dem bezeichneten 
Namen des Rundſchauleſers J. 9. mei- 
nes Bruders Nachbar gemeint. Iſt dem 
fo, fo bitte ih, wenn Du diefe Zeilen er- 
hälst, fie auch meinem Bruder K. Kröfer 
zu Händen fommen zu laffen. Die Briefe 
von deinen Kindern, I, Bruder, haben 
wir den 6. März erhalten, und Euer va 
maliges Befinden daraus erſehen; die 
vorigen Briefe, wovon Ihr fchreibt, Haben 
wir nicht erhalten, Nach der Suatzeit 
denfe ih Euch wieder mit Briefen zu be- 
ſuchen. Der Gefundheitszuftand in un- 
ferm Umfreife ift, Gott Lob und Dant, 
befriedigend. Unſerer Schwiegertschter 
ihre Mutter, Klaas Waalzfche, früher 
David Giesbrechtſche, wird heute begra— 
ben, und fo find im neuen Jahr ſchon Meh— 
rere geitorben: in Kronsthal Peter Bubler, 
in Blumenfeld Johann Berfche, in Hoch— 
feld Peter Kajenfche; in einigen Dörfern 
find auch noch Kinder an der Halsfranf- 
heit geftorben. So erntet der Herr auch 
feine Garben im ftrengen Winter ein — 
und wohl dem, der mit Frieden dahin 
fahren fann, wo feine Zwiftigfeit noch 
Partheigeift mehr herrjchen wird. — Wir 
haben einen ftrengen Winter, beinahe 
drei Manate hat es von 20—30 Gr. R. 
gefroren, au lag tüchtig Schnee; 43 
Monate haben wir die Wägen ſchon nicht 
gebraucht, und auf einen Monat ift wohl 
noch zu rechnen, daß mir fie nicht brau- 
chen werden. Zum Beſchluß feid ge- 
grüßt, Freunde und Belannte von nah 
und fern, von Eurem Euch liebenden 
Freund und Bruder 

Jakob Kröfer, 


Minnefota. Lamberton, 20, 
März. Mit Recht beißt das Wetter in 
unferer Gegend wechſelhaft, doch fo fharf 
wie neulich fommt es doch felten: Am 
17, d. Mts. war es bei jhwachen Süd— 
wind 13 Gr. R. warm, daß mwohl der 
Farmer feinen Ader befhaute, wo ver 
erfte Weizen eingefät werden follte. Tags 
darauf gab es bei ſtarkem Nord-Weit- 
Wind 13 Gr. R. Kälte. Das war ein 
Witterungsmechfel der Seltenheit, und 
man wurde an die Worte Salomos er- 
innert : „Diefen (Tag) fchaffet Gott 
neben jenen, daß der Menſch nicht willen 
fol, was zukünftig iſt.“ — Bor April 


wird wahrfcheinlid mit dem Einſäen 


nicht begonnen werden fünnen. 
Hein. Quiring. 


Europa, 


Nufßland, 5. Februar. Am 24., 25, 
und 26, Januar tagte im der Kirche zu 
Halbftadt vie fett dem vorigen Jahre 
jährlich einmal flattfindende Xelteften- 
Eonferenz fämmtlicher Mennoniten-Ge- 
meinden Rußlands. Der Beſchluß die- 
fer Eonferenz liegt vor mir und heißt es 
zu Anfang in demfelben wörtlich: „Die 
Eonferenz gebt von dem Grundſatze aus: 
In der Hauptſache Einigkeit, in Neben- 
ſachen Freigeit und in Allem Liebe, 
Das Feſthalten am Glauben nad dem 
fhriftmäßigen Belenntniffe, welches wir 
von unfern gläubigen ‚Borfahren über- 
lommen haben, von melden der Artikel 
von der Wehrlofigleit durchaus nicht ge⸗ 
trennt n fann, gilt und ala Haupt- 
face. jedoch nach der apoſtoliſchen 





xehre ein Feglicher feiner Meinung gewiß 
fein fol, fo fouen aud die Meinungs- 
verfchiedenheiten in nebenſächlichen An- 
fihten und Gebräuden die Einigfeit des 
Glaubens nicht ftören. Diefe Einigfeit, 
fowie die der Liebe zu fördern, wollen wir 
ung zur Pflicht machen, die Gajtpredigt 
mehr wie bisher gefchehen zu üben, erwä- 
gend, daß eine Abmwechfelung in dieſer 
Beziehung für Lehrer und Zuhörer fehr 
anregend und fegensreich ift. — Es foll 
dadurch auch ein alljeitiges Zeugniß zum 
Ausdrud gebracht werden, daß Streit 
und Spaltungen der Bergangenheit un- 
fere Herzen nicht mehr trennen, daß viel- 
mehr Liebe, Friede und Einigfeit unter 
allen Lehrern und Gliedern berrfchen 
ſollen.“ — Unter Anverm wurde von 
ver Conferenz auch bejchloffen : a) die 
Einführung der Reifepredigt, für welche 
die Reiſegelder von der freiwilligen Hand— 
reihbung der Glieder aller Gemeinden 
zu erwarten find. Dieje Kaffe zu ver- 
walten und die Reifen der innern Mif- 
fion fo viel wie möglich zu controlliren, 
werden folgende Amtsbrüder als „Com— 
mifjion in Sachen der Reifepredigt unter 
den Mennoniten‘ ernannt : der Xeltefte 
Jakob Töws und die beiden Kirchenleh- 
rer ob. Toms und Klaas Ediger, die 
unter ſich auszumachen haben, wer von 
ihnen namentlich die Kaffe übernimmt, 
b) Die Herausgabe einer Zeitfchrift für 
Mennoniten (Ösmeindeblatt), und zwar 
unter der Bedingung, daß die Tendenz 
eine chriftliche und dem mennonitifchen 
Slaubensbefenntniffe nicht zuwiderlau— 
fend fei, auch alle Gelegenheit zu unnü— 
ben Federfriegen und Zänfereien aus- 
Schließe. Folgende Perfonen wurden be- 
auftragt, dieſe Sache ins Werk zu fegen 
und mit den Vorbereitungen fofort zu 
beginnen : Die beiden Aelteſten Heinr. 
Dirks und Abrah. Görz und der Ge- 
meindebruder Heinr. Franz, fr. Das 
Blatt aber fol unter Controlle der Ael— 
teiten-Conferenz ſtehen. Der Herr gebe 
feinen Segen zu diefen und den übrigen 
Befchlüffen ver Conferenz und laffe durch 
die Ausführung bderfelben Leben in bie 
vielfach geiftlich todten Gemeinden unfe- 
res Bolfes eindringen ! — Am 19. Jan, 
wurden in der Kirche zu Neukirch drei 
Prediger gewählt, als: Kornelius Faft, 
Abrah. Harder, Aleranderwohl, und Pe- 
ter Janzen, Neukirch. Die beiden Er- 
fteren follen morgen in ihr neues Amt 
eingeführt werden; Letzterer kann ſich 
noch nicht dazu entſchließen. Der Herr 
wolle ihnen ſeinen Geiſt in reichem Maße 
ſchenken! Faſt hat, um näher bei der 
Kirche zu fein, die ihm als nächſter Ar- 
beitsplag angemwiefen, feine Wirthſchaft 
in Aleranderwohl verkauft und in Pran- 
genau die eines Langemann gefauft für 
4900 Rbl. Man erzählt bier, daß die 
Räuber, die bei Gerh. Kornelfen, Kanſas, 
gewaltfam Geld erpreft, Mennoniten 
feien, und früher in Waldheim, Rßl., ge 
wohnt hätten, ift tem fo? Bitte um 
Antwort in der „Rundfhau.” 
; Eorrefp. 

Anmerkung der Redaktion. 
Schon vor längerer Zeit theilte uns 
Freund Johann Nikel, Kanſas, das Ge— 
rücht mit, erklärte es aber für eine bös— 
willige Verleumdung. 





— ⸗ ——— 


Spricht der Prediger zu dir? 


Eine Frau, die nach ibrer Meinung 
ſelten Zeit hatte die Kirche zu beſuchen, 
entſchloß ſich eines Sonntags mit ihrem 
Töchter lein in die Verſammlung zu gehen. 
Als ſie hinkamen wurde ſchon gepredigt 
und der Prediger hatte einen ſehr eruſten 
Text, wobei er hervorhob, wie nöthig es 
doch fei, regelmäßig die Kirche zu befuchen 
und auch im Haufe das Wort Gottes nach 
* 3, 16. reichlich unter ſich wohnen zu 

aſſen. 

Die erwähnte Frau fühlte ſich ernſt ge⸗ 
troffen, denn ſie wußte, daß ſie ihrer 
Pflicht nicht *5** war. Das 
Heine Töchterlein hatte auch fehr auf 
merffam der Predigt zugebört, und 
wandte fich zu ihrer, Mutter, wobei 
53 leiſe fragte: 7* ſpricht der 

rebiger zu dir ? Dieſe ging der 
Mutter tief zu Herzen und 14 more es, 
daß nicht blos der Prediger, ſoudery 
Herr zu ihr ſprach. Has ber Herr zu bin 


Darüber frage dich felbft unter Gebet, 
Der Herr fpricht fo oft zu den Menfchen 
durch fein Wort und feinen Geift, welches 
aber häufig überbört wird. Auch die 
„Rundſchau,“ welche in fs viele Häufer 
fommt, ſpricht zu manden Familien 
durd Die Todesanzeigen eine ernfte 
Sprade. Wenn z. B. Kinder ihre [, 
Eltern noch in der alten Heimath haben 
und dieſelben noch hoffen, Vater und 
Mutter in diefem "eben einmal zu fehen, 
— dann aber die Rundſchau kommt und 
bringt eine Todesanzeige der I. Eltern, 





fe * t bringen ? 


fo ift das eine ernfte Sprade. Dann 
rollen die Thränen über die Wangen und 
die erfte Frage ift bei den Gläubigen die: 
Werden die Berftorbenen auch mit einer 
gewiſſen Hoffnung des ewigen Rebens ab- 
geichieden fein? Da I. Seele fpricht der 
Prediger zu dir, aber es ijt derjenige der 
einſt die fo wichtige Bergpredigt bielt. 
Sohn Faſt. 


Breije für Seidenzüdter, 

Am 22, Februar bieit der Frauenver- 
e'n für Seidenzucht in Poiladelphia feine 
jährliche Sitzung, wobei eine Anzahl 
Preije unter Diejenigen vertbeilt wurden, 
welche die fchönften und beiten Cocons 
gezogen hatten. Es it ein Beweis für 
das gejteigerte Intereſſe, das man in 
diefem Lande für Diefen Zweig der Indu— 
ftrie an den Tag legt, daß die Bewer- 
ber, die legtes Jahr aus blos vier Staa- 
ten kamen, diesmal zwölf Staaten re- 
präjentirten. Diefe Bewerber find frei- 
lih nur GSeidenzüchter von etwas Er- 
fahbrung und Geſchick. Maulbeerbäum— 
chen und GSeidenwurmeier wurden wäh- 
rend des Jahrs an zahlreiche Perjonen 
vertheilt, größentheils an die Frauen und 
Töchter von Bauern, die durch den Erlös 
aus dieſer Arbeit jich ein wenig nebenbei 
zu verdienen fuchten. 

Der erfte Preis, $100, ward Mes. 9. 
C. Domning, von San Rafael, Califor- 
nien, zuerfannt. Andere gingen nad 
Kentudy, Florida, Pennfylvanien und 
Kanfas, welche Thatjache zeigt, daß der 
Gürtel, deffen Boden und Klima der Sei- 
denzucht günftig ift, sin fehr breiter ift. 
Der vierte Preis, $60, ging an Hrn. 
3. 8. Meyer, ein Mitglied einer Colonie 
ruffifcher Mennoniten, (ob Hr. Meyer 
ein Mennonit ift, bezweifeln wir, Re 
daftion der Rundfdhau) in 
Hutchinfon, Kanfas. Je 232 feiner Co— 
cons wogen ein Viertelpfund und liefer- 
ten 1 Unze gebafpelte Seide und 3 Un- 
zen Abfall. Bon den Cocons der Frau 
Downing erforderte es blos 164 Gtüd 
per Biertelpfund und das Viertelpfund 
lieferte 11/5 Unze gebafpelte Geibe. 
Den fechsten Preis, 845, erwarb fi 
Hr. Chas. Krauß, Egg Harbor City, 
N. 3. Je 242 feiner Cocons wogen 
ein Biertelpfund und lieferten 1 1/12 Unze 
gehafpelte Seide. Im Ganzen wurden 
zehn Preife zueriannt im Belauf von 
$500, Diefe Summe, von den Herren 


auegefept, wirp auch für das laufende 
Jahr wieder für Prämien verfproden. 

Präfident des Vereins ift die Grün- 
derin deffelben, Mrs. 9. Lucas. Bei er- 
wähnter VBerfammlung trug Frau C. ©. 
Thum ein Kleid von in Amerika gezo- 
gener Seide ; auch Frau Matthew Simp- 
fon bat ein foldhes. Die Adreſſe des 
Bereins it: Women’s Silk Culture 
Association, 1328 Chestnut Street, 
Philadelphia, Pa. 

Natürlich ift die bloße Ausſicht auf 
den Gewinn von Prämien feine bin- 
reichende Ermuthigung für das Volk im 
Allgemeinen, ſich mit tem Seidenbau zu 
befajfen, Die wichtigſten Fragen, bie 
fi der oder die vorlegen müfjen, melde 
für diefe Induſtrie Zeit, Luft und Geld 
leichviel, ob fie dieſelbe in größerm 
leinerm Maße betzeiben, find die: 
* lann id die von mir gezogene Seide, 
ob in Eocons oder abgehaſpeit, fo viel 

pp wenig ih davon habe, auf ben 
Ache Preife kann id 


habes 
ober 





ar 
dafür befommen ? Mir müffen mit Der 
re en, dafi es und, troß wieder⸗ 
holten Nachforſchens, bisher ni t gelün- 





if, auf, 
Yimset zu den. —[ "Beltbofe.], 


I. Leſer nicht auch ſchon oft geſprochen? 


Stramwbridge & Elothier, Philadelphia, - 


ragen eine befriedigende 


— 
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Die Rundfehan. 


Grideint am 1. u. 15. jeden Monats. 


Elthart, Ind., 


1. April 1883. 
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— 
gie Vorgänge in Rußland 
auf firhlihem und jozialem Gebiete un: 
ter den Mennoniten jind der Beachtung 
und Prüfung werth. Der unpartheiiſche 
Slandpunkt der „Rundſchau'“ verbietet 
e8, daß wir unſere perjönlichen Anfichten 
äußern, wollen es auch nicht thun, werden 
uns vielmehr bejtreben, Die verſchiedenſten 
Ridiungen in unſerm Blatte aus ihren 
eigenen Quellen vorzufübren, was den Le— 
fer vor Einfeitigfeit bewabren und zu ei⸗ 
nem Urtheil übers Ganze befähigen kann. 
Mir laden daber wiederholt mad allen 
Seiten zur Mitarbeit ein. Für Die heu— 
tige Correipondenz aus pl. find wir be: 
fonders danfbar. 

gotalanzeigen bat die „Rund— 
ihau” bisher nur ſehr wenig enthalten, 
nun aber haben die Herausgeber ſich ent: 
ſchleffen, die Preiſe dafür um ein Bedeu: 
tendes zu ermäßigen, wir hoffen baber, 
daß alle Geihäftsleute, bie ſich ın den Ge— 
genden bıfinten, wo unjer Blatt gelejen 
wird, jept ibre Anzeigen einjenden wer: 
ven. Um nfit vem uns zu Gebete ſtehen⸗ 
den geringen Raume ſparſam zu ſein, iſt 
es empfeblenswertb, daß für jede ſolche 
Anzeige nicht mehr als ein Zoll erlaubt 
wird. Dieſes gilt von ſtehenden Anzei— 
gen über Stores, Mühlen, Holzhöfe, 
Werkſtätten u. ſ. w. Es wäre uns ſehr 
lieb, wenigſtens von allen mennonitiſchen 
Geihäftsleuten ihre Anzeigen zu erhalten, 
und wir glauben, dab es auch für fie je— 
denfalls von Nuten wäre, Außerdem 
märe eine ſolche Unterjtügung unjeres 
Blattes ganz in der Ordnung, denn in 
liberalfter Weile haben wir bisher jedem 
nüglihen Unternehmen in den Spalten 
der Rundſchau“ das Wort geredet over 
reden lajlen, was auch im Zufunft geſche— 
hen fol. Da wir feine Anzeigen von 
zweifelhaften Mepizinen oder anderen 
Schwindeleien in unjer Blatt aufnehmen, 
fo ift das Einfommen aus der Anzeige: 
quelle nicht jo groß, wie e3 im Verhältniß 
zu dem billigen Subjcriptionspreije der 
Rundſchau“ jein follte, wir wollen daher 
eine Anzahl guter Lokal⸗Geſchäftsanzeigen 
gewinnen, wozu uns jeder unfrer Gönner 
behilflich fein möchte. Unſere Leſer auf 
der Farm könnten ihren Händlern in der 
Stadt recht gut einen Winf geben, ihre 
Anzeige der „Rundſchau“ zuzuibiden. 
Wenn wir vieler folder Agenten hätten, 
jo wäre unferm Blättchen der Fortichritt 
gefihert, defjen es in ver That auch fehr 
bedarf. — Der Preis für die einzöllige 
Lokal-Anzeige, wenn fie vom Aprıl bis 
zum Ende diejes Jahres in der wöchent— 
lihen Ausgabe unieres Blattes erfcheint, 
iſt auf 3 Dollars fejtgeftellt, was im Ber: 
bältniß zu den andern Anzeigepreifen ſehr 
billig iſt. 

Von jest biszum Ende die: 
jes Jahres koſtet die „Rundſchau“ 
für neue Unterfchreiber nur 50 "Cents. 
Soweit der Vorrath reiht, werden die 
bisher erfhienenen Nummern unentgelt: 
li nachgeliefert. . 


Einer unferer Leſer bittet, „die Wall: 
fahrt nach Zionsthal“ in der „Rundſchau“ 
zu veröffentliben. Dieſelbe ijt aber leider 
viel zu lang, iſt jedoch eine herrliche Ges 
ſchichte und wir empfehlen einem Seven, 


der fie zu lefen wüuſcht, auf den „Herold | 


der Wahrheit“ zu abonniren. Gr wird 
von der Mennonite Publifbing Co., Elt: 
bart, Ind., herausgegeben, erſcheint halb: 
monatlich und koftet $1.00 das Jahr. 





Perfonal-Rachrichten. 

Dakota. David Unruh ift in der Nacht 
bom 2. auf den 3. März von einer Feuers- 
brunft ſchwer heimgefucht. Das Haus 
brannte nieder und nur das Vieh und et: 
was Betten fonnten gerettet werben. Das 
Haus war erit voriges Jahr gebaut und 
weil Untub es in feiner Berficherung hatte, 
ſo ift es für den Betroffenen fehr Splimm. 


— Abrabam Buller, Marion, Junction, 
fehnt fi nad Nachrichten von feinen Kin: 
—A —E —S—— — 
J e [2 
Sohn Peter ift on gun, ar a 


ea ae Mine nahe das Bein 
[3 n er 
ifche zinen, ai Bas Ta 


en 
alt gethan, hatte aber ſchon 

den an et. Ein 

En bon han wer. 
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denn ein Strohdach hätte ein Löſchen des 
Feuers wohl unmöglidy gemacht. 

— Yalob Raglaff von Dakota. der bier 
feinen Eranten Vater und die Geſchwiſter 
befucht, gedenkt am 12. d. Mts. ſich nad 
feiner Heimath zu begeben. 

— Henry B. Goerz war hier (Reno Co.) 
auf einer Hodyzeit als Gajt, währeno A. 
J. Bübler bei Gnavenau Beſüche macht. 


— Johann Nidel bat neulih an einem | 
Morgen einen nicht geringen Schred aus: | _ 


zuiteben, indem jeine drei Pferde nicht im 


Stalle jib befanden; Wirbel und Riegel | 


waren erbroden, Ketten und Riemen an 
den Halftern waren mitgegangen, furz, 
alles deutete auf Diebſtahl. Glüdlicher: 
weıje aber waren die Pferde zwei Meilen 


von ihrer Heimath eingefangen und Freund | 


N. holte fie ab. Wie die Pferde aus dem 
zn gelommen, konnte nicht erklärt wer- 
en. 

— Die Gattin des Heinrich Gäde bälte 
das Unglüd, daß jie beim Paſſiren einer 
Greek, in welcher Erin Waller war, fammt 
dem Wagenſitz rüdlings vom Buggy fiel. 
Durch die ärztliche Bebandlung 
Sohnes jtellte es ſich beraus, daß eine 
Rippe eingedrücdt und Brujt und Rüden 
hart beſchädiat war. 

— Weil Peter Raßtzlaffs aus Rußland 
feine Briefe mehr erbauten, fo bitten fie 
hiermit um Nachricht. Sohn Benjamin, 
15 Sabre alt, bejorgt die Farm, find aud) 
alle gejund. 

Minnefota. H. 5. Töws, der wäh— 
rend der legten ſechs Donate der biejigen 
deutihen Schule voritand, hielt gejtern 
mit den Kindern das Gramen ab und 
teilte auch noch am jelbigen Tage ab der 
alten Heimath, Kanjas, zu. Die Schule 


war zur Zeit des Examens ſehr ftark von | 


Zuhörern befuht und es war recht erfreu— 
Ib zu bemerfen, daß die lieben Kinder 
tüchtige Fortichritte gemacht hatten Töws 


fan im SHerbite als Fremdling bier an 


und hat ji während feines Hierjeins viele 
Freunde erworben. Beſonders hingen die 
stinder mit jeltener Liebe an ihn, was fich 
bei dem Abſchiede von denjelben deutlich 
bervortbat, indem wohl fast nicht ein Auge 
ohne Thränen blieb, Wir wünſchen ihm 
von Herzen Gottes Segen mit auf Die 
Reiſe und zu feinem ferneren Wirken den 
beiten Erfolg. Der hier beitebende „Schil- 
ler: Berein‘’ verliert an ihm einen feiner 
beit begabten Wlitglieder. Gorrefp. 

— Aus dem „Windom Reporter” er: 
fahren wir, daß Karl Benner in Mountain 
Late immer noch jehr an Rheumathismus 
leidet. 


Manitoba. Peter Abrams, Reinland, 
erwiedert den Gruß von A. P. Bergthal, 
Rßl., und bittet um Briefe. A. berichtet, 
daß die Eltern und Geſchwiſter gejund 
feien und es ihnen im Irdiſchen fehr gut 
gehe. Die Eltern wohnen in Blumenort, 
während W. Nempel, jr. in NReinland 
Schullehrer ift. 

— Cornelius Goerg, (Schönwieſe) (Bolt: 
amt ijt leider nicht angegeben. Edr.) be: 
richtet, daß feine Schwiegermutter, die 
Wittwe Heinrich Goerzen, geb. Fun, gern 
ein Qebenszeihen von ihren Geihmiltern 
aus Rußland erhalten möchte. Die nad) 
Amerika auggewanderten Geſchwiſter find 
alle gejund, nur Sobann Funk ift ſchon an 
2 Jahren kränklich; er ift zwar nicht bettlä= 
gerig, doch kann er nur bei der Krüde ge— 
hen. Schließlich wird der Wunſch ausge— 
fprochen, daß doch bei der Wiederkunft 
des Herrn Alle möchten dabin gelangen, 
wo fein Scheiden mehr fein wird. 

— Heinrich Penner, Blumenort, erfucht 
die Freunde um Briefe. (Ob eraud jelbjt 
fleißig fchreibt ? Edr.) Weiter heißt es: 
„Bir wohnen nob immer bei der Mutter 
und es gebt auch jehr gut.“ ! 

Rußland. Prediger Jakob Bettfemann 
und fein Schwiegerfohn David Harder ha— 
ben ihre Wirthſchaften in Kleefeld zu 4700 
und 4600 Rol. verkauft und ziehen nad) 
der Krim auf gelauftes Land. 

— Abrabam Klaaßen, Brangenau, hatte 
anı 26, Kanuar Ausruf (Auction) und ge: 
denft nah Amerifa auszumandern, und 
zwar nad Kanjas, wo feine Eltern woh— 
nen. 








Erfundigung— Auskunft. 


— —— 





153” Die Adreffen der folgenden Ber: 
fonen werden verlangt: 

Cornelius F. Dörkfen, Ranfas. früher 
Indiana Territorium. M. DB. F. 

— Yatob Giesbrecht (Lihtenau), Niver⸗ 
ville P. O. Manitoba, wünſcht bie 
Adreſſe des Jakob Thießen, Rßl., früher 
wohnhaft in Neukirch. Wehe 

ohann Zangen (Neuhof), 
Bar: Be Gretna P. O. 


Manitoba. 


Dvd, Reinland, Mani: 
— die Abreffe feines Bruders 
Wühelm, Dy, Rubland, willen, — 





ıbres | 


5” Johann Hiebert, Manıtoba, möchte 
feine Adreſſe mittheilen. A. D. B. 





Verehelicht. — 





_Ranjas. 
Sehn des P. W., mit Katbarina, Toter 
| des Franz D. ® 


Wall — Düd. 


Peter, 





Geſtorben. ei 


Rußland. In der Arim die Gattin des 
| Franz Janzen, geb. Katharina Janzen, 
Neukirch. 





„Rundſchau“, Jahrg. 1883, wurde bon 
Freunden in Amerika beftellt für: 


Heinrich Gooßen, Paulsheim, Rßl. 





Für Die mennonitiſche Gemeinde unter 
Aelteſter Jakob Janzen in Gentral: 
Aſien find uns folgende Ga: 
ben zugegangen: 

X. 

Durch 2. E. 3. von der Beatrice Ge: 
ı meinde in Nebrasta 62 Doll. 











Brieffaften. 


|. * * in Kanſas. Der Name des ver» 
ſchellenen 9. Kliewer befinder ſich unſeres 
Wiſſens nıcht auf der Liſte der „Rund— 


ſchau“, können daher-aud nicht wiſſen, wo | 


er ſich aufhält. 

G. K. in N M. Die Antwort in Be: 
treff der Vollſt. Werke Renno Simons 
wirſt Du inzwiſchen wohl ſchon in der 
„Rundſchau'“ gefunden Haben, Man 
muß ſich von Rußland aus einfach an 
| Aierander Stieda, Riga, wenden, denn er 
bandelt mit den Büchern; Preiſe u. ſ. w, 
| bejtimmt er, und nicht wir. 
J. 8. in B. M. Es mödte rathıfam 
(fein, über die dunkle Stelle brieflih von 
| den Freunden Auskunft zu erbitten. 
|. GR. in N. Die Perion wohnt in 
| Hilsboro, Marion Co., Kanfas. 

Correſp. in2. HN. Der Grund, 
warum die Namen in der Mail:Lifte jo 
| geitellt find, daß der Familien-Rame zu: 
| erjt ſteht, ift der, daß man bei etwaigem 
Nachſuchen jchneller ven gewünſchten Na: 
| men findet. Schreiber diejes aber hätte 
| das Syſtem nie empjohlen, denn unjeres 
| Grabtens ijt der Vortheil ein ſehr zweifel⸗ 
hafter. Doch dieſes Jahr wird's ſchon jo 
bleiben, weil die Veränderung keine ſo 
leichte iſt. 


| * 


— — a 


Rufe mid an in der Noth! 





| 
| Mein Seelforgeramt; erzählt ein Pre- 
| Diger, führte mich zu einem fchwer Eranfen 
Manne Sn feinem Dienft ale Knecht 
war er von einem Magen überfahren 
worden; eine Laſt von 35 Gentner war 
über feine Bruft gegangen. Stöhnend 
lag er auf feinem ärmlichen Lager, jam- 
mernd umftanden ibn Weib und Kinder. 
Aerztliche Hülfe konnte nicht befchafft wer- 
den; nur ein alter Schäfer batte den 
Berlegten eingepflaftert. Nach menfd- 
lihem Dafürhalten war Rettung un- 
möglid. Cs war recht ſchwer, ein Troft- 
wort zu finden — Da aber las ih auf 
des Kranken feuchender Bruft, was ich 
reden folte. Das Blatt Papier, worauf 
die Salbe geftrihen und auf die wunde 
Bruft gelegt war, fam aus feines Kindes 
Schreibebub. Darauf fland von Kin— 
deshand der köſtliche Troftfpruch gefchrie- 
ben: „Rufe mich an in der Notk, ‘fo 
will ich dich erreten, fo folft du mich 
preiſen.“ Pſ. 50, 15. As ih den 
Kranken und die Seinen darauf hinwies, 
welch' föftlihe Salbe des himmliſchen 
Arztes auf die wunde Bruft und ihre 
Herzen gelegt fei, wurden fie tief gerührt 
und, neue Hoffnung fafjend, vereinigten 
fie ih mit mir zu ernftlichem Gebete um 
Errettung. 

Und der treue Gott hat feinen heiligen 
Wahrſpruch nicht unerfült gelaflen. 
Nah einigen Wochen war der Schwer- 
verlegte wieder genefen und der Ernäh- 
ter den Seinen wiebergegegeben. Ja, 
Gott höret noch immer das Schreien der 
Elenden, 








Verſchiedenes. 
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Fi chten nade In gewonnen. ] 


den jchnellen, wirkſamen 

Schmer ſtiller! 
Schmerzeusſtiller! 

— a: un 

> EinunYAr;t, 2 
**%* St, Jakobs Del bringe aub ich, Beiläufig be— 
merkt, unter meinen Patienten, wegen feiner trefflichen 
Wirkjamk:it, vielfältig zue Anwendung. — Wın, Dohrs 


mann, M. D., 555 Bryant-Strafe, San Francisco, 
Cal. 


Ein Apotheker. 


Herr James M. Farrar, Richfand Mo., gibt in Fol⸗ 
gendem fein Urtbeil über das Et. Jakobs Del: „St. 
Jakobs Del wird von unferer Bevölkerung als ibr Haus⸗ 
arzt betrachtet. Ich babe ſchon viel won dem Del ver- 
kauft und bätte heute noch den eriten unglinftigen Bericht 
über dieſes Mittel zu vernehmen.’ 

fl . . 
Ein Poliziſt. 

Das Univerfalmittel gegen Froftbeulen ift bas St. 
Jakobs Del. — Meine Frau erfror ihre Füße und war 
nicht im Stande, ihre Schube anzuziehen oder einige 
Schritte zu geben. Ich wandte pas St. Jakobs Del am 
Samftag Abend an und an dem Sonntag darauf war 
fie im Stande, zur Kirche zu geben und frei von allen 
Schmerzen Das St. Yatops Oel ift eine wunderbare 
Medizin und ift wertb, von allen Yıidenden gebraucht zu 
werden. — Walter B. Ruhe, Potizift, Dort, Pa. 


Ein Kaufmann. 


Falls River, Maff. — Herr Iſaak 2, Hart, Supe- 
rintendent der „„Barnard M'f'g. Eo.,’' verbanten wir 
folgende Mittbeilung: „Ich gebrauchte das ausge- 
zeichnete Mittel, St. Jakobs Ocl, bei einem ſchweren 
Anfall von Rheumatismus in meinem Arm, Der Er- 
folg war wunderbar. Alle Schmerzen verſchwanden 
und mein Arm ift wieder volllommen bergeftellt.‘* 


Ein Geiftlidber. 


Die „Gens Falls (N. N.) Daily News, brachte 
vor Kurzem folgende Correipondenz zwiſchen ben Her—⸗ 
ren Leggett & Buſch und Nev. Vater L. N. St. Onge : 
„Werther Herr! Würden Sie die Güte haben, uns 
mitzutbeilen, von weldem Erfolge die Anwendung bes 
St. Jakobs Dels, das Sie von uns kauften, begleitet 
war ?“ „Herren Leggett & Buſch. Werthe Herren! 
Es iſt von ausgezeichneter Wirkung.“ — L. N. St. 
Onge. 


Ein Lehrer. 


Herr Prof. Alfred E. Herr, Nro. 515 Obſt Sechſte⸗ 
Straße, New Norf, übermachte uns folgende Mitthei- 
lung : „Während meines Aufenthalts in Cincinati 
wurde ich von einem jchweren Aufall von Rbeumatis— 
mus befallen. Ich machte mit dem St. Jakobs Del ei- 
nen Berfuh. Das Reſultat war fo zufriebeiftellend, daß 
ich, ungeachtet der hohen Koften, veranlaßt wurde, eini- 
ge Flaſchen nad Deutſchland zu ſenden.“ 


Ein Poſtmeiſter. 


„Auch ich Gin einer der Getreuen, wenn es fihum ben 
Ruf des St. Jakobs Oels handelt,‘ ſchreibt Herr W. 
D. C Eurtis, Poftmeifter, Neponfet, Maſſ. Aus eis 
gener Erfahrung kann ih dieſem Mittel das Wort re- 
den, benn es that mir mehr gut, als alle die M. D.’8 
en, welche ich im Laufe der Zeit zu 

athe zog.“ { 


Ein Farmer. 


„Mein Nachbar hatte e8 fo im Kreuze, daß er ſich 
nit rühren Tohnte. Er Taufte ſich eine Flajhe Et. 
Jakobse Del, rieb damit ein und wurbe durch ben Ge— 
brauch dieſes herrlichen Mittel® wieder vollftändig her⸗ 
* ſchreibt uns Herr 2. Tſchirhart, —8 
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he Charles U. Vogeler S Co., 
mas ſeiet von A. Bapdeer- & Ge. 
ore, Mo. 











WINTER DE-COTE. 


T. L. MILLER CO,, 


BREEDERS AND IMPORTERS OF 


HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 
BERKSHIRE SWINE. 


Wıru Co,, ILLınoIg, 





BEEcHER, 
3,33 —2,84 


Ruffifhe Maulbeerbäaume, ruffiiche | 
Aprifofenbäume, Hardy Gataipas | 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fönnen, bie | 
unssrufliiben Maulbeerfamen oder Aprifofen= | 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- | 
lifcher Sprache erbeten. Man adrejlire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Choralbücher. 


Vierſtimmige, von Franz. Rußland,......... 81. 


Geſangbücher. 
TESITIELTTTT 
— * mit Futteral und Namen 
Cxtra⸗ Einban 


„ 





mit Futteral und Namen........ 
r „ mit Goldverzierung, Futteral und 
Namen 2 
Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
WYutteral und Namen ...ccccececucnnecnn nn 2. 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Butteral, Namen u |. Weoooooosoonnnene.. 3.50 


Bibeln und Teitamente, 


Bibel, FH. Taſchen⸗Ausgaben.................. ; 
Am. B. G., Harer Drud 
“Hein, mit apokryphiſchen Büchern. .......... 
” Etuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 
Drud, ———— 
“große, illuſtrirte + von 5 Doll. bis 
Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32nto 
” ad gi größerer “ 12mo 
‘ obne er Heiner —2—— 
⸗ mit — u. Karten, großer Drd, Berl. 
” “ enalifh und beutfch 


Gefangbücdher (Music Books), 


Choralbud von H. Yranz, in Ziffern, einftimmig... 
m n ” " Pr vierftimmig.. 
Frohe Boifhaft, 45 Lieder, mi; Noten, geb... —* 
* ' re & 
Hoſianna, 
—— 2— eine 
‚15 Liedern 
Qubeltöne 
Fubeltöne und Hoflanna in einem Bande 
Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
Melodien 


Sammlung vor. 93 Melodien und 





Eoncordanzen, 
Biblifche Handeoncordbang, (Bremen) R 
Bücners Concotdanz + 5. 


Briefpapier mit‘ Segensfprücen. 
Seber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensiprud aus der beiligen Schrift in Golddruck | 
Per Bud 8 .20 

Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 

MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. | 


Bibliſche Geſchichten 
Alten und * Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 


und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 


Erfe Auflage 


SKerausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind, 1881. 


DerPreis biefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 
23° In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in bie Schnien, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man: 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Llinnenpapier, ın Bogen von SdxIl 
Sedr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.09 

Gewöhnlides Schreibpapier, bob eben- 
falls von der leiten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
83x11. Portofrei 5 Bud. 80.85 
Franzöſiſchee Briefpapier, in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Bud) 81.00 

2° Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch Linirtes auf Lager. Das Linirte ift etwas theurer 
18 das unlinirte, 





Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbetenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Melteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud) ift in Leberge- 
vbnden, Hat 211 Seiten und koſtet, per Pofl....$ .50 





ı atlantifhen und ftillen Ozean laufen. 


No. 7, Special Mich. Express, 
No 





Mennonxıre Puguisumme Co., Elkhart, Ind. 








ber mit der Geographie dieſes Yandes unbefannt, wird 
beim Anblid diefer Karte jehen, daß bie 
he en u II If 
rc 2 [2 
— — = 


—— 


— 


LT 


—— 


se 


ae 2 FE Er 
' ! — 
NN en, 
ESS EESTED Tr EN © 


Chicago, Nod Island & Pacific Eifenbahn 


vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggonwedjelzwiichen Ghicago 
und KanjasGity, Council Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert, Sie vers 


we 

AR ß 
2) P] 
len 


| bindet fih in Union= Bahnhöfen mit allen hers 


wiſchen dem 
Ihre Ausſtat⸗ 
tung iſt unübertrefflich und prachtvoll, indem ſie mit 


vorragenden Eiſenbahnlinien, welche 


| den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 


eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famojen Palaſt⸗ 


| Schlaf Waggons und der beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 


gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Chieago und den Pläten am Mifiouri: Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapotis und 


- | ©t. Baul, über die befannte 
‘ 


Albert Lea Route.’ 
Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undfans 
fatee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 


| Louisville, Legington, Gincinnatt, Indianapolis und 


Rafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Paſſagiere werben auf Erpreß- 
Schnellgügen befördert, 

Billete werden auf allen Hanpt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig ald,bie von anderen Linien, welche weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Großen Rod Island Bahn 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, ober 
adreſſirt: 
NR. MR. Cable, @. &t. Zohn, 
DicesPräj. u. Gen.sM’a’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt. 


hbicag». 
Wk.5,83 —5,84 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South.R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
wiil leave Elkhart as follows : 
WEST, 


GOING 


. 8, Night Express, 
.5, Pacifie Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 9, Accmmodation, 
No. 73, 
No. 41, Way Freight, 
1 00 

. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 

GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Express, 5 00 
No. 78, Way Freight, 2 00 
No, 76, 6 30 
No. 2, Mail, 12 15 
Grand Rapids Enpress, 2 35 
No. 50, Way Freight, 7 45 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp, 115 
No, 6, Aclantic Express, 955 
N, 20, Limited Express, 705 
No. 72, Way Freight, 800 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110». 

“ [1 “ 9 40 “* 
355 “ 


‘ “ 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&co. At Chicago to all points west and 
South. 

(3” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 


ac Tickets can be obtained for all 


prominent points between Boston and San- 
Franeisco. 
JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 





Importirt. 


Franz'e vierffimmiges Choralbuch, 


neue Auflage, gut gebunden, portofrei $1.60, 


M. Klaaffens Geſchichte der wehrlefen 


hriſten. Preis 81.50, 
Beftellungen werben prompt ausgeflihrt von ber 
MENNONITE PUBL, CO., Elkhart, Ind. 





GREAT 
URLINGTON 





BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 

veston, | 








Nationally reputed as 
being the Great 
IS ThroughCar 


Line 


ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel, 








All connections made 
In Union 


180 22 utsche Rn, —J 
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PACKET ACTIEN-CESELLSCHL 
Viteile gewesusl — Poſi⸗ Pe 


NEW. YORK 
“HAMBURG | 


auf der Hinzeife Plymouth (für London) 
&nerbonra (fur Paris), und auf der Riüdrei vi. 

(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, 

mittelft der neuen, auf das Eoltdefte erbauten und 
gantefte eingerichteten großen, eijernen Poſtdampſe 
HamburgsUmerifauiichen Baderjahrt he 

Gejellichaft. 
AUbgangstager 

Bon New: York: Donner ſtags undSonnab 
Bou Hamburg: Mittwochs und Sonntage, 
Bon Havre: Sonnabeuts, t 
Dies ift die ältefte deutfche Linie, welche den Bm 


| ehr zwifchen Amerika und Europa vermittelt, und übe 


züymlichit befannten Dampfſchiffe bilden die 
einzige, Direkte, deutiche Verbindum 
zwiſchen Hamburg, Hapre und New-HYork. Fin 
von Billetten ijt daher genau u adıten 
diefelben den Titel! Hamburg- meritanifdı 
Hacketfahrr:-Actiens Geiellichaft tragen. 
Für die große Beltebtheit diefer Linte fpridt ig 
Umjtand, daß fie jeit ihrem Beſtehen über 
eine Million Bajlagıere beförderte 
und ſich t deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 
CEaj Icco mmod arıuunen unnbertrefflid, 


her Comfort für 3 
iejer Linie beförderten Auswanderer 
denin New⸗-York in demunterStaatsoberauffidhtfiehee 
den „Caſtle Garden‘ gelandet und von da durd 


de 
Agenten der Linie direkt weiter befordert, Y ce 
EajtleGarden, wo fie jih unter deni Schutze deriehöäre 


| befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlafien braugen 


and you will | 
find traveling & | 
luxury, instead | 
of 
comfort, 


a dis- | 
| 
| 
I 
Fare, Sleeping Cars, 

. cheerfully given Ly 


T.) POTTen, PERTEVAL LOWELL, 
34 Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Lil. Chicago, Ill, 








Norddeutſcher Llohd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New NYork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 
Elbe, Wera, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Weſer, Hohenſtaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremenjeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Von New York jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Vafjagiere nad England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wisner, ⸗ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHn ToRBEcK, TEounseEn, * 
A.C. Zıemer, Lincoln, “ 
Joun Janzes, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. . 


Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dort. 





Baltimore-Sinie, 
RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Anfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 


‚Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1832 be- 
förderten Paflagiere beläuft ſich auf a 


E38” 1,101,975 Perfonen a 


und foricht wohl am Beten für bie Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum, 

Allen Einwanderern na ftlihen Staaten tft die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor —* Uebervortheilung 
geſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampfigiff in die bereitfiehenden Eifenbahnwagen ftei» 


n. 
Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 

und Freunde herüber kommen laſſen will, ſollte ſich an bie 

unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 

kunft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 

beantwortet, — 

A. Schumacher 5 Co., Gen.Agenten. 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


ser an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana, 
Paflagefdeine bie 











2 Achter darauf, daß Euere 
Dampfer bes Norpdentfhen Lloyd a wer» 
en. 13,81—10,83 


Burchbilletö von irgend einem Plage 
Europa nach irgend einem Plage in Amer 
au billigften Preiſen. 

Baffage:Preife von New York: 

1. Cajüte (für Dampfer vor dem 1. April) 550 

2. Caiüte, $60. Zwiſchendeck, 530 

Zwifhended nah Paris, 831.50, nad Paris und zurüd, Sk 

; Bon Plymouth nad London frei. 

Zwiichended von Europa 824. 
Billete für Hin» und Rückreiſe zu bedeutend 

reduzirten Preiſen. 

Kinder pwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte, 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Ude incl. Beköfligung.) 
I Die von diefer Linie herausgegebene „Europen 

Touriſt Gazette” wird Applikanten gratis zugefanbt, 

Yan wende fih an 


C. 8. Richard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yarl, 


JOHN F. FUNK, 


EıLkuarr, IND, 
Agenten 


ober an: 


John J. Teten, ür 

Nick Carsten, Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 

J. Vostrovski, West Poiut, "m 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moores, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

State Central Bank of Nebraska, 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Lincoln, 

Geo. Bosselmann & Co. * 


C. B. RICHARD & CO,, 
No.61 Broadway, New Jorl 
Etablirt 1847. 
Shiffsfheine zur Reife nad und von Europa fürkk 
Dampficiffe der Hamburger Linie. 
MWedfel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbidaften und Schuldforderungen, 
Beförderung und Verzollung von Gütern, 


\ Haus in Deutfhland: 
&. 38. Richard $ Boas, Hamburg, 
8* — 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünlt⸗ 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti⸗ 
ichen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und | 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
gidien Inhalts und ift dadurch in dem 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet8 umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird ſofort ber 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


, a — 
Die vollſtändigen Werlt 
Menno Simond, 


u t aus der Original , dem Ho . 
—— — ——— der Re 
Fundament und Mare Anweifung von ber | 

ben Lehre unſeres Herrn Sein Ghrifiiz Eine — 
Chriſten 


M. T. Johnson, ! 











R 














antwortung ber Schriften bes Gellius 
demütbige Bitte der armen, veradpteten 
rg Ercommunication ; Antwort 
Lasca; die Menſchwerdung Chriſti z Belem 

dreieinigen Gottes; Cpriftlihe Taufe; Die 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort 

und Lemmeled; Eine Erwi ; bie Medi 
dung ; Eine Entgegnung auf M Micron; a 
ber wahre ſchriftiiche David; Briefe und Aude > 

8 mo., 1040 Seiten, “Tagen per &r 
Koften des Empfängers 5. 0. ‘ 


Hierzu eine Beila 








